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Des heiligen Charfreitags wegen erscheint unser
nächste- Blatt am Samstag Abend .

A« 1. April beginnt «in neue« Abonnement auf die
„Karlsruher Zeitung " . Wir gestatten uns , zu demselben
alle Diejenigen ergebenst «inzuladen, denen daran gelegen
ist, ein Blatt zu erhalten , welches vor Allem auf die
strengste Zuverlässigkeit seiner Mittheilungen und
auf eine fachliche Behandlung aller Tagesfragen
das größte Gewicht legt. Wie bisher , so wird die „ Karls¬
ruher Zeitung " auch in Zukunft bestrebt sein , diese Zu¬
verlässigkeit der Berichterstattung durch die sorgfältigste
Auswahl in dem vorliegendest Material und durch Korre¬
spondenzen gutunterrichteter Mitarbeiter im In - und
Urislande zu wahren . Was die Raschheit der Bericht¬
erstattung betrifft , so glauben wir darauf Hinweisen zu
dürfen , daß die „Karlsruher Zeitung " «inen ans -
gsdehnten Depeschendtenft hat.

Utber alle Vorkommnisse im Lande , die ein all¬
gemeineres Interesse in Anspruch nehmen , wird die
„Karlsruher Zeitung " durch zahlreiche Korrespondenten
gewissenhaft und rasch informirt . Die Vertheilung der
letzteren ist eine solche, daß alle Landestheile gleichmäßig
Berücksichtigung finden .

Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Tagung der
Badischen Ständekammern ist darauf hinzuweisen,
daß kein anderes badische- Blatt über die Verhandlungen
beider Kammern mit der gleichen erschöpfenden Ausführ¬
lichkeit berichtet wie die „ Karlsruher Zeitung ".

De» Volks - und landwirthschaftlichen Ange¬
legenheiten hat die „Karlsruher Zeitung" von jeher
besondere Aufmerksamkeit zugewendet und wird dies auch
in Zukunft thun.

Dir Pflege eines guten Feuilletons bildet für die
„Karlsruher Zeitung " den Gegenstand besonderer Sorg¬
falt und kommt in der Wahl spannender Erzählungen
und anregender Aufsätze zum Ausdruck. Das Bestreben
der „Karlsruher Zeitung " in dieser Richtung geht nament¬
lich dahin, eine gediegene und lautere Familienlektüre ,
unter Bevorzugung deutscher Schriftsteller , zu bieten.

Der Abonrrementspreis der „ Karlsruher Zeitung "
beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 5V Pfg . , bei Bezug
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung
einschließlich der Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg .

- le «rPkiiti, » der «Ksrlsruher Zeit»«-".

Amtlicher Theit.
Seiue Königliche Hoheit der « rotzherzog haben

Ejch gnädigst bewogen gefunden, dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amts , Wirklichen Geheimerath Freiherrn
Marschall von Bieberstein in Berlin , die unter -
thänigst nachgcsuchte Erlaubniß zur Annahme und zum

»erb»«« .
i Die Furcht vor der Tiefte.

EineOstergesckichte .
ES ist jetzt ein Jahr her , da saß ich eines Nachmittag - im

TasS, als in den um diese Zeit nur spärlich besuchten Raum ein
» ohlgekleideter Herr in mittleren Jahren rintrat » dessen Gesicht
mir auffiel . Der Mann kam mir sehr bekannt vor und doch
wußte ich mich augenblicklich seines NamenS und meiner früheren
Beziehungen»» ihm nicht mehr zu erinnern . Als er laut zum
Kellner einige Worte sprach , verschwand diese Ungewißh.it ; der
Ton seiner Stimme klärte mich mit einemmale darüber auf» daß
ich e» mit Bernhard Süßkind zu thun hatte » der vor Jahren
mit mir »usammen Mitglied eines Sportklubs gewesen war .
Kein Wunder , wenn ich ihn nicht im ersten Augenblick erkannte»
trotzdem wir einstmals viel mit einander verkehrten. Seine einst
fo .blaffen und mageren Wangen batten sich sanft gerundet und
eine kräftigere Färbung angenommen, wie sie dem Mannesalter
entspricht . Seine Erscheinung war behäbiger» sein Auftreten be¬
dächtiger geworden » als es früher war ; zu dem schwarzen Schnurr¬
bart gesellte sich ein sorgfältig geschnittener Backenbart. Bern¬
hard trag sich, ohne übrigen- eine Geckenhaftigkeit zu zeigen , die
seinem Wesen stets sehr fern lag » doch sehr sorgfältig , nach dem
neuesten Kleiderschnitt und in durchaus modernen Farben der
Stoffe ; in der Art , wie er langsam einen Handschuh nach dem
andern abstreiste , sie vorsorglich glatt strich und dann in die
Brusttasche seines Rocke- steckte » sprach sich ein klein wenig Pe¬
danterie auS . Ruhig ohne Phlegma waren auch seine Bewe¬
gungen» als ich von meinem Platze aufsprang und ihn begrüßte.
Tr hatte sich ein Zeitungsblatt geben lassen und die goldene
Brille abgenommen, um sie mit feinem Taschrntuchr zu putzen ;
erst sah er mich gleichmüthig an , dann beendigte er das Geschäft
des Putzen - , setzte die Brille auf und schob das Tuch in die
Tasche zurück, ehe er meine Anrede beantwortete . Man sah eS
ihm an, er war ein Mann , der sich in der hergebrachten Ord¬
nung nicht stören läßt und hübsch einS nach drm andern erledigt-
ohne Urberftürzung, ohne Aufregung , mit Pünktlichkeit und Ge¬
wissenhaftigkeit . Nachdem er aber die Brille auf der etwas
schmalen , zierlich gebauten Nase zurechtgeschoben und mich «neu
Moment prüfend angeschaut hatte , blitzte ein fröhlicher Strahl
in seine« hellblauen Augen auf ; er streckte mir '

beide Hände ent«

Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Sultan ver¬
liehenen OSmanie-OrdenS 1. Klaffe zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Srotzherzvg haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Postdirektor Karl
Schick in Lahr die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß
zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem Deutschen Kaiser nnd König von Preußen
verliehenen Königlich Preußischen Rothen Adler- Ordens
4 . Klaffe mit der Zahl 50 zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Srotztzerzog haben
unter 'm 13 . März 1894 gnädigst geruht , den Professor
Dr . Rudolf Brünnow auf sein unterthänigste » Ansuchen
der etatmäßigen Lehrstelle eines ordentlichen Professors
der orientalischen Philologie an der Universität Heidel¬
berg mit Wirkung vom 15. Oktober 1893 ab zu ent¬
heben , demselben aber gleichzeitig den Charakter eines
Honorarprofessors an dieser Hochschule zu verleihen und
den vr - Karl Bezold am Britischen Museum in London
mit Wirkung vom Tage des Dienstantritts ab zum ordent¬
lichen Prozessor der orientalischen Philologie an der
Universität Heidelberg zu ernennen.

Mcht -Nmllicher Theil .
Korlsruhe, den 22 . März .

Gladstone hat sich bekanntlich nicht vollständig aus dem
politischen Leben zurückgezogen; während er sein Amt
als leitender Minister niederlegte , behielt er seinen Sitz
im Unterhaus«. Er will auf diesen Sitz auch in Zukunft
nicht verzichten , sei es au« alter Anhänglichkeit an seine
Wähler in Midlothian , sei eS, um die Möglichkeit zu be¬
halten , seine Stimme gelegentlich bei wichtigen Erörte¬
rungen im Nnterhause zu erheben . Ein regelmäßiger
Besucher der Unterhaussitzungen wird er indessen natür¬
lich nicht mehr sein . Darauf bereitet er seine Wähler
auch in einem offenen Briefe an sie vor . Das Schreiben
besagt , Gladstone wolle sein Mandat für Midlothian be¬
halten, aber seine Anwesenheit in der Kammer hänge von
seinem Gesundheitszustände ab. WaS den letzteren be¬
trifft , so liegt heute eine Meldung von ärztlicher Seite
darüber vor. Der Augenarzt hat festgestellt , daß Glad¬
stone auf beiden Augen an Star leidet; eine Operation
ist innerhalb der nächsten drei bis vier Monate nöthig ,
doch ist dabei keine Gefahr vorhanden, so lange der allge¬
meine Gesundheitszustand ungeschwächt bleibt. Das letztere
darf man bei der ausgezeichneten Körperverfaffung be¬
greifen Staatsmannes wohl hoffen . Indessen wird Glad¬
stone doch auch dann, wenn seine Wiederherstellung ganz
den erwünschten Verlauf nimmt, nicht mehr ein Kämpfer
in der vordersten Schlachtlinie der Politik sein wollen.
ES ist von verschiedener Seite mehr oder weniger deutlich
hervorgehobenworden , daß eS nicht da- Starleiden allein
war , welches Herrn Gladstone zu dem Entschlüsse brachte,

seoeu und sprach seine Freude über daS nnrr« artete Wieder¬
sehen aus.

Wir kamen in'S Plaudern ; er erzählte mir . daß er vor etwa
drei Jahren auf seinen Wunsch von der Jusiizbehörde hierher
versetzt worden sei » und zwar deßhalb » weil ihm nach dem da¬
mals erfolgten Tode seiner Frau der tägliche Anblick aller der
Stätten , die ihn an die geliebte Heimgegangene Gattin erinnerten »
allzu schmerzlich gewesen sei . Ich konnte daS begreifen , denn
Bernhard halte eine reizende Frau besessen, sinnig und doch leb¬
haft , von kindlichem Gemüthe und doch voller Berssändniß für
seine Berussthätigkeit. Um ibn von der schmerzlichen Erinnerung
abzulenken , die das Gespräch eben wachgernfen hatte » frug ich»
wie es komme , daß ich ihn noch nicht gesehen habe, trotzdem ich
schon seit einigen Monaten in der Stadt weile und die Winter»
faison so reich an Gesellschaften aller Art gewesen sei.

«Darüber brauchst Du Dich nicht zu wundern, " antwortete
Bernhard , »daS ging ganz natürlich zu. Ich besuche eben keine
Gesellschaften .

"
»Du besuchst keine Gesellschaften ?" frug ich erstaunt .
«Nein » keine oder doch wenigstens so gut wie kerne. Ich ver¬

meide sie, so weit ich kann ; gewissen Verbindlichkeiten kann man
sich in einer Lebensstellung wie der weinigen natürlich nickt ent¬
ziehen, aber ich beschränke sie auf das Möglichste. DaS halte ich
so seit dem Tode meiner Frau.

"
«Hm , in diesem Zusammenhang begreife ich eS . Du hast sehr

glücklich mit Deiner Frau gelebt und eS ist edel von Dir , die
Erinnerung an sie zu pflegen . Sie hat es verdient » daß Du
ihrer in Dankbarkeit und Liebe gedenkst . Aber , weißt Du , der
Mensch hat doch auch Pflichten gegen die Lebenden und gegen
sich selbst ; Du solltest wegen der Trauer um Deine Gattin doch
die Lebensfreude nicht abschwörrn . Du solltest Dich nicht in einem
fruchtlosen Gram verzehren . Ich darf Dir das wohl sagen ,
denn wir sind ja immer gute Freunde gewesen und haben un -
gelobt . stets aufrichtig gegen einander zu sein .

"
Bernhard schwieg einen Augenblick. Langsam, wie ich das nun

schon von ihm gewöhnt war , goß er aus der vor ihm stehenden
Coguacflasche ein Gläschen voll , daS er zuerst prüfend vor das
Auge , dann unter die Nase hielt und schließlich bedächtig aus¬
schlürfte . Am Ende dieser Beschäftigung » der er sich mit dem
größten Ernste und der vollsten Aufmerksamkeit widmete, fand er
auch die Sprache wieder- «Ja, " sagte er , « wir sind immer

aus seiner amtlichen Stellung zu scheiden ; eS trug z«
diesem Entschlüsse auch eine starke Verstimmung über den
Gang der politischen Angelegenheiten bei . DaS Oberhau «
zeigte sich in der letzten Zeit feindseliger gegen Gladstone
als je ; nach der Home -Rule-Bill scheitert« auch da» Haft¬
pflichtgesetz an dem Widerstande der LordS . Und wen»
Gladstone auf Grund dieser Oberhausbeschlüsse den Kampf
gegen die Lord- , die Einschränkung der Oberhausprivi¬
legien proklamirt hat , so dürste er doch gefühlt haben,
daß diese Aktion nur von einer jüngeren Kraft durch¬
geführt werden könnte. Gladstone '« Schreiben an die
Wähler von Midlothian klingt denn auch so, als ob sein
Verfasser gleichsam seinen Amtsnachfolgern und den
künftigen Führern seiner Partei ein politisches Programm
hinterlaffen « olle. Er berührt in dem Schriftstück sowohl
die Oberhausreform wie die irische Gesetzgebung . In
Bezug auf die erster« sagt er, er glaube, daß der Konflikt
zwischen beiden Häusern de- Parlament - eine Berufung
der Wähler nothwendig machen werde , und von ddm
irischen Problem erklärt er, eS sei von der höchsten Be¬
deutung , daß Irland Gerechtigkeit erhalte. E« wird sich
noch die Gelegenheit finden lassen , aus da- Schriftstück,das in Anbetracht der historischen Stellung Gladstone'«
in der englischen Geschichte der letzten sechSzig Jahre rin
besonderes Interesse beansprucht , zurückzukommen.

Der König der Belgier trifft heute au- dem Süden
wieder in Brüssel ein und wird morgen Bormittag eine
Berathung mit seinem Premierminister Beernaert über
die während seiner Abwesenheit auSgebrochene SabinetS-
krisis haben. Das belgische Ministerium glaubt bekannt¬
lich, nicht mehr länger im Amte bleiben zu können , nach¬
dem die Sektionen der Kammer den Regierungsentwurf
über die proportionale Vertretung im Parlament abge-
lehnt haben. Da da- Kabinet mit Entschiedenheit an
der Einführung de« proportionalen Wahlsystems festhältund andererseits die Abstimmung der Sekttonen darauf
schließen läßt , daß die Mehrheit der Kammer von dem
vorgeschlagenen System nichts wissen will , so ist ein
Ausweg schwer zu finden . Die MinisterkrifiS in Belgien
erscheint in mehr als einer Beziehung als ein ungewöhn-
licher Vorgang . Konnte man doch annehmen, daß, nach¬
dem die Wahlreform , sofern eine Verfassungsänderung
dazu erforderlich war, trotz so vieler Gefahren glücklich
ihren Abschluß erreicht hatte, nunmehr auch das ergän -
zende Gesetz ohne allzugroße Schwierigkeiten den sicheren
Hafen erreichen würde. Noch vor kurzem verlautete
ziemlich allgemein, daß die vorhandene Stimmung für
die Regierungsvorlage eine günstige Aufnahme vorauS -
sehen lasse. Indessen ist doch die eine von den zwei be-
merkenSwerthen Neuerungen, die der Gesetzentwurf ent¬
hält , zum Stein des Anstoßes in der Repräsentanten -
kammer geworden . Von den vorgeschlagrnen Neuerungen
betrifft die eine die Zwangspflicht zur Abstimmung , die
andere das Proportionelle Wahlsystem , also eine Ber -

Frennde gewesen und hißen nnS gelobt , stets aufrichtig zu ein«
ander zu fein . So haben wir eS miS versprochen und meisten «
haben wir e» auch so gehalten . Nun . ich will von drm Ver¬
sprechen auch nicht abweichen. Aber ich weiß nicht, ob Du mich
reckt verstehen wirst . Ich vermeid- die Gesellschaft nicht deshalb»weil mir ihre Freuden gleichgiltig oder gar unwillkommen wären -
sondern im Gegeotheile , weil ich fürchte, dem Reize dieser Freude«
zu unterliegen . Nun ja , d , haben wir es ; Du schüttelst de«
Kopf und begreifst nicht , was ich sagen willl Siehst Du . die
Sache ist die : ich bin doch noch ei« Mann in dr» besten Jahren ,habe eben den vierzigsten Geburtstag hinter mir und wenn sich
die Frauen vielleicht auch nicht in mich verlieben würden» so wäre
es doch möglich , daß ich mich in eine von ihnen verliebe . Da«
möchte ich doch meiner Seligen nicht anthun. Lieder gehe ich
den Frauen ans dem Wege .

"
« Eine seltsame Erklärung für Deine Zurückhaltung," erwiderte

ich auf diese - Geftändniß. „Also lebst Du eigeallich so riusa«
und kill für Dich aus Furcht vor der Liebe?"

»AuS Furcht vor der Liebe, ja , so kannst Du e» wohl neune».
Ich würde es gleichsam al- einen Treubruch gegen meine Selige
auseheo , wenn ich mich in eine Andere verliebte oder gar eine
zweite Frau nähme . Aber aus der anderen Seite bin ich auch
noch nicht alt genug , um meines Herzen- völlig sicher zu sein.Ich kann mir sehr wohl denken , daß ein paar schöne Augen»wenn sie den meinen gerade begegnen , mir daS Her, warm
machen würden , und dieser Gefahr, der Versuchung , meiner
Seligen untreu zu werden , « eiche ich lieber au«. Wa« vermisse
ich denn auch ohne Gesellschaft ? Ich gebe meinem Berufe nach
und wenn die Stunde deS Bureauschluffes schlägt , weiß ich , w»
ich mit ein Paar gute» Freunden zusammentreffe , oder ich gehe
nach Haufe in ein behagliches Zimmer zu stilleren Freunden —
zu meinen Büchern- Gibt es eine bessere und angenehmere Ge¬
sellschaft als es die Bücher sind ? Die bequemste sind sie jeden¬falls. Ich suche mir aus dem Bücherschränke denjenigen Gesell¬
schafter aus . der mir in meiner augenblicklichen Laune der will¬
kommenste ist. und wenn ich mich von ihm nicht mehr unterhalten
lassen will , so verabschiede ich ibn» indem ich da- Buch zuklappe.
Das ist ebevso einfach als praktisch. Im Gesellschaftssalonm»ö
ich dagegen Dem zubörrn » der mich gerade anredet , und ich muH
mich mit ihm unterhalten, bis er mich tos läßt.

"
(Fortsetzung folgt.)



tretung der politischen Minoritäten . Was den Abstim¬
mungszwang betrifft , so spll jeder wphlberechtigte Bürger
bei einer Strafe von 1 , 2 »der S K ânA — je nachdem
er da» einfache , doppelte oder dreifache Stimmrecht besitzt
— zur Theilnahme an den Wahlen verpflichtet sein.
Im Wiederholungsfälle wird die Strafe auf 5 Francs
für jede Stimme erhöht . Im zweiten Wiederholungs¬
fall wird die Strafe durch Maueranschlag zur öffentlichen
Senntniß gebracht , nnd bei dritter Wiederholung der
Wähler für die Dauer von zehn Jahren von den Wähler -
listen gestrichen , wobei er außerdem für den nämlichen
Zeitraum des Rechtes verlustig geht, von der Regierung ,
der Provinz öder der Gemeinde zu einem Amte ernannt
oder mit einer Auszeichnung bedacht zu werden . Dieser
Gesetzvorschlag berührt kein Sonderinterefse der einzelnen
Parteien , und deßhalb ist er es auch nicht , welcher die
Stellung des Ministeriums gefährdet . Der Konflikt zwi¬
schen Regierung und Repräsentantenhaus brach vielmehr
über den Vorschlag der verhältnißmäßigen Vertretung
auS . Diese soll in allen Wahlkreisen zur Anwendung
komme», die mehr als einen Vertreter wählen . Für die
neun Wahlbezirke , die nur einen Vertreter wählen , bleibt
da » System der absoluten Mehrheit und der Stichwahlen
iy Kraft . Der Ministerpräsident . Herr Beernaert , hatte auf
eine wenn auch kleine Majorität für die Vorlage gerechnet
und die Einführung der Reform als Bedingung für sein
Verbleiben im Amte hingestellt . Gegen Erwarten hat
aber eine noch vor der Debatte im Plenum vorgenom¬
mene Abstimmung der sechs Kammerabtheilungen eine
Verwerfung des Proportionalsystems mit großer Mehr¬
heit ergeben . Von den 152 Mitgliedern der Kammer
haben 75 mit nein , 49 mit ja gestimmt ; 13 Repräsen¬
tanten haben sich der Abstimmung enthalten und 15 ge¬
fehlt . Den Ausschlag für das ungünstige Resultat gab
der Umstand , daß unter dem Einfluß des ultraklerikalen
Deputirten Woeste von den 89 Mitgliedern der katho¬
lischen Rechten , also von der Partei des Ministeriums ,55 gegen die Regierungsvorlage stimmten , während nur
27 sich dafür aussprachen und 7 der Abstimmung sich ent¬
hielten . Daß unter solchen Umständen die Aussichten für die
Regierungsvorlage nicht sehr ermuthigend erscheinen , ist
begreiflich , wenn auch andererseits nicht zu übersehen ist,
daß die Durchberathung der Wahlreform , welche nun seit
beinahe zwei Jahren die belgische Kammer beschäftigt , schon
mehr als einen Umschlag der Meinungen gebracht hat .
Erschwert ist die Lösung der unvermuthet entstandenen
Axisis infolge eine» eigenthümlichen Umstandes , indem
nämlich Belgien im Augenblick vor der Eventualität steht,
daß die Giltigkeitsdauer des gegenwärtigen Parlaments
erlischt , ohne daß , in Ermangelung eines Wahlgesetzes ,ein neues gewählt werden könnte . Die Konstituante ,
welche mit der Verfassungsänderung betraut war , hat
zweijährige Dauer , und im August dieses Jahres ist diese
Frist um . Es ist bereits der Vorschlag aufgetaucht , das
Mandat der jetzigen Kammern auf eigene Faust um ein
Jahr zu verlängern . Ein solcher Beschluß würde aber
eine Verletzung der Verfassung in sich schließen. Es
wird nun Sache des heute heimkehrenden Königs Leopold
sem, mit seinem ersten Minister und eventuell mit anderen
Politischen Persönlichkeiten über die Mittel und Wege zueiner konstitutionellen Lösung der Krisis zu berathen . Die
politische Lage in Belgien ist ja schließlich auch dadurch
noch komplizirt worden , daß König Leopold gerade eine
Reise nach dem Süden angetreten hatte , als das
Ministerium Beernaert sich veranlaßt sah , zu demissioniren .
Da verschiedene belgische Blätter dem Erstaunen darüber
Ausdruck liehen , daß der König kurz vor einer wichtigen
parlamentarischen Entscheidung seine Reise angetreten
habe , wird von der „ Jndöpendance " hervorgehoben , daß
der König seit einiger Zeit an Schlaflosigkeit leidet und
auf ärztliche Anordnung die Reise antreten mußte , wie
denn auch nicht vorhergesehen werden konnte , daß die
Abstimmung in den Sektionen der Repräsentantenkammer
bereits derartige Konsequenzen haben würde . Es handelt
sich in Belgien übrigens keineswegs um einen System¬
wechsel , da die Klerikalen nach wie vor über die Mehr -
heit verfügen . Sollte das Kabinet Beernaert thatsächlich
zurücktreten , so hätte allem Anschein nach Woeste die
meisten Aussichten , mit der Neubildung des Ministeriumsbetraut zu werden .

Deutschland .* Berlin , 21 . März . Seine Majestät der Kaiser
traf heute Nachmittag um 2 ' / , Uhr in Fiume ein . wo
Ihre Majestät die Kaiserin ihren erlauchten Gemahlerwartete . Mit der deutschen Kaiserin begrüßten auch
Erzherzog Josef und Erzherzogin Klotilde den Monarchen .Der Kaiser , der zu Ehren der österreichischen Herrschaften
österreichische Mililäruniform trug , begrüßte zuerst die
Kaiserin innig , dann grüßte er herzlich das Erzherzogliche
Paar . Nachdem das Gefolge und die anwesenden Ver¬
treter der Behörden vorgestellt waren , begaben die Kaiser¬
lichen Majestäten sich an Bord der Jacht „ Christable "
und fuhren mit derselben nach Abbazia , wo sie um 4 Uhrankamen und vor der Villa Angiolina anlegten . Dieälteren Prinzen erwarteten die Kaiserlichen Eltern an der
LqndungStrrppe . Unter dem Geschützsalut des „ Moltke "
und während die Surmusik die deutsche Kaiserhymne
spielte , betrat der Kaiser das Land . Offizieller Empfangwar abgelehnt , dagegen traf unmittelbar nach der Landungdes Kaiser - Wilhelm ein Begrüßungstelegramm des
Kaisers Franz Josef ein .— Wie die österreichischen Blätter , so begrüßt auchdie ungarische Presse Seine Majestät den Deutschen
Kaiser bei seiner Reise nach Abbazia . Die Pester Zei¬
tungen feiern den Monarchen namentlich als Friedens¬
fürsten . Der „Pester Lloyd - schreibt : „Eine begründete
Friedensaussicht ist da- Ostergeschenk , das Kaiser Wil -

Helm ll . seinem Reiche und ganz Europa spendete . Er
weilt in Abbazia , um auSzuruhen von den Mühen , die
ihn zumal sein letzter Triumph kostete. -

— Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich traf gestern
Nachmittag aus England in Köln ein , wo Allerhöchst -
diesrlbe auf dem Bahnhof von dem Prinzen und der
Prinzessin Adolf zu Schaumburg Lippe empfangen wurden .
Bald darnach reiste die Kaiserin nach Bonn weiter .— Der Reichskanzler Graf Caprivi und die nach
Danzig gereisten Minister sind heute von dort hierher
zurückgekehrt . Wie aus Danzig berichtet wird , beschloß
die dortige Stadtverordnetenversammlung auf Antrag
der drei Vorsteher , dem Grafen Caprivi in dankbarer
Anerkennung seiner Verdienste um den Abschluß des
deutsch-russischen Handelsvertrags und anderer für das
Verkehrsleben wichtiger Gesetze daS Ehrenbürgerrecht
der Stadt Danzig zu verleihen .

— Unmittelbar vor seiner Abreise nach Abbazia hat
Seine Majestät der Kaiser bekanntlich den Kriegsminister ,
General der Infanterie Bronsart v . Schellendorff ,
durch die Verleihung des Schwarzen -Adler -OrdenS aus¬
gezeichnet. Die „ Nordd . Allg . Ztg .

- erfährt , daß die
Ueberreichung des Orden - in besonders gnädiger und
huldvoller Weise erfolgte . Der Kriegsminister hatte sich
bereits am vorigen Donnerstag bei dem gewöhnlichen
Jmmediatvortrag bei Seiner Majestät vor Allerhöchst -
dessen Abreise nach Abbazia verabschiedet , da fuhr am
Freitag Nachmittag der Kaiser ganz unerwartet im Kriegs¬
ministerium vor , um dem Kriegsminister noch persö >lich
die hohe Ordensauszeichnung mit dem Ausdruck Aller¬
höchstseiner Anerkennung zu übergeben .

— Mit Genehmigung Seiner Majestät des Kaiser »
ist behufs anderweiter Organisation der Verwaltung des
südwestafrikanischen Schutzgebiets der zur Dienst¬
leistung bei dem Auswärtigen Amt kommandirte Major
Leutwein vom Infanterieregiment Graf Kirchbach
(Nr . 46 ) bis auf weiteres mit der Wahrnehmung der
Geschäfte eines Landeshauptmannes beauftragt worden .
Der bisher mit der Stellvertretung des Landeshaupt¬
mannes betraute Major v . Franyois , Z. la suite deS
Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm IV ., behält
die selbständige Befehlsführung über die Schutztruppe mit
der Maßgabe , daß er den Requisitionen des Landes¬
hauptmanns , soweit al - militärisch möglich, nachzulommen
verpflichtet ist.

— Die Handelskammer in Frankfurt a . M . erhielt
auf eine Anfrage , ob nach Annahme des russischen Han¬
delsvertrags für die nach Rußland einzuführenden
Maaren Ursprungszeugnisse erforderlich sind, um
die Vergünstigungen des ermäßigten russischen Zolltarifs
zu genießen , folgende Antwort des Handelsministers : In
den von russischer Seite anläßlich des Zolltarifs erlassenen
und im deutschen Handelsarchiv von 1893 veröffentlichten
Bestimmungen über den Ursprungsnachweis hat sich bisher
nichts geändert . Da Rußland gegenwärtig mit einigen
Staaten noch nicht auf dem Fuß des gegenseitigen Meist¬
begünstigungsrechts steht, so ist es empfehlenswerth , die
dorthin auszuführenden deutschen Maaren bis auf weiteres
stets mit Ursprungszeugnissen zu versehen . Der Handels¬
minister wird demnächst auf die Angelegenheit zurückkom¬
men . Aebrigens behielten sich die vertragschließenden Theile
in den Artikeln 6 und 7 des Schlußprotokolls das Recht
vor , bei der Waareneinfuhr zum Nachweis der einheimi¬
schen Erzeugung oder Bearbeitung Ursprungszeugnisse zu
fordern . Beiderseits soll dabei Vorsorge getroffen werden ,
daß die Zeugnisse den Handel möglichst wenig beengen -

Oestrrreich -Angarn .
Wien , 22 . März . (Tel . ) Die Bemühungen , einen

Handelsvertrag zwischen Oesterreich - Ungarn und
Rußland zu Stande zu bringen , versprechen einen guten
Erfolg . Es wird zunächst ein HandelSprovisorinm
geschaffen, das bis zum Abschlüsse des Vertrags Geltung
behält . Die „Wiener Zeitung " meldet darüber : „Der
Abschluß eines österreichisch - ungarischen Handelsprovi¬
soriums mit Rußland aus Grund der Meistbegünstigung
ist binnen 48 Stunden zu erwarten . Das Provisorium
hat so lange Giltigkeit , bis die Formalitäten für den
endgiltigen Vertragsabschluß vollzogen sind. Der Ver¬
tragsabschluß selbst ist zweifellos , da Rußland seine bis¬
herige Forderung auf Ermäßigung des Roggenzolles , die
daS Streitobjekt bildete , fallen gelassen hat .

" — Das
ungarische Abgeordnetenhaus hatte am Dienstag
seine Osterferien angetreten und sich bis zum 2 . April
vertagt ; infolge der Nachricht von dem Tode Ludwig
Kossulh ' s wird das Haus aber morgen , am Freitag ,eine Sitzung abhalten . In dieser Sitzung soll über die
Trauerfeier für Kossuth berathen werden . Es hat sich
nun zu entscheiden , in welcher Form die von den
ungarischen Patrioten für unumgänglich erachteten Ehren¬
erweisungen für den Nationalhelden von 1848 mit den
nothwendigen Rücksichten auf die von dem Tobten
perhorreszirte Dynastie und deren erlauchten Vertreter
in Einklang zu bringen sind . Bei dem hochherzigen
Sinn des Monarchen und dem erprobten Geschick seiner
Regierung wird man nicht daran zu zweifeln haben ,
daß dies in einer für das ungarische Nationalgefühl
völlig befriedigenden Weise gelingt . Bis endgiltige Ver¬
fügungen in Betreff der Ueberführnng der Leiche
getroffen sind , bleibt die letztere im Sterbehause in
Turin . Bei den Hinterbliebenen Aoffuth 's sind zahl¬
reiche Beileidstelegramme eingegangen , darunter solche
von Crispi , Nicotera , General Türr . In Gegenwart
der Söhne Koffuth 'S durchsuchte der Abgeordnete Helsy
die Schubladen aller Möbel der Kossuth'schen Wohnung
auf etwaige schriftliche Aufzeichnungen de- Verstorbenen ;aber eS wurde kein Testament oder ein ähnliches Schrift
stück, das den letzten Willen Koffuth 'S enthält , aufgefunden .
Der Gemeinderath in Pest hat einstimmig beschlossen .

Kossuth auf Kosten der Gemeinde in einem Ehrengrabe
zu bestatten .

Frankreich .
Paris , 21 . März . Das französische Kriegsministerium

hat bereits die allgemeinen Anordnungen für die Herbst .
Manöver des Landheeres getroffen Darnach wer¬den die großen Herbstmanöver unter Führung des Mar -
quis de Gaüiffet vom 6 . bis 20 . September dauern .Präsident Tarnot gedenkt der bei Chartres stattfindenden
Truppenschau über das vierte und elfte Eorp » beizu¬wohnen . — Die Polizei setzt sowohl in Paris wie in der
Provinz noch immer ihre Nachforschungen bei Anarchisten
fort . Heute wurden hier zwei Anarchisten verhaftet . Auchin der Provinz fanden wieder einige Verhaftungen st« t.Einen unheimlichen Fund machte die Polizei hier in einem
Hause der Rue Carlot ; man hob dort eine Blechkiste mL60 Dynamitkapseln auf . Wie die Kiste an diesen On
gelangt ist, weiß man noch nicht . (Wahrscheinlich rührt
sie von einem Anarchisten her , der sich angesichts der
massenhaften Haussuchungen diese- Vorraths von Spreng¬stoffen entledigen wollte . )

Serbien .
Belgrad , 21 . März , lieber die in auswärtigen Blättern

erwähnte angebliche Absicht der Königin Natalie , imLaufe de- April nach Belgrad zu kommen, ist in hiesigenunterrichteten Kreisen nichts bekannt . (Nach einer Bel -
grader Privatmeldung der „ Köln . Ztg .

" hat die Königinan eine Freundin ausdrücklich geschrieben, sie sei nicht ge-willt . jetzt nach Serbien zu kommen .) — Aufsehen «rpegtin Belgrad die Verhaftung des radikalen Bauernführer »Ranko Tajsitsch . Die Verhaftung wird damit begründet ,daß Ranko Tajsitsch die Bauer » zum bewaffneten Wider¬
stand gegen die Regierung aufgereizt und sich an anti -
dynastischen Umtrieben betheiligt habe . Er unterhielt Be -
Ziehungen mit Haiduken , die angeblich mit Beginn des
Frühjahrs im Tschacsacker Kreise , wo Tajsitsch großenEinfluß genießt , eine Revolution anzetteln sollten . DieRadikalen erklären die Verhaftung des Tajsitsch für eine
Herausforderung und drohen , eine noch schärfere Oppo¬sition gegen die Negierung zu organisiren .

Vulsartrn .
Sofia , 21 . März . Prinz Ferdinand ist heute mit

seiner Gemahlin nach Ebenthal abgereist . Daß die Prin -
zessin an der Reise Theil nehmen kann , ist wohl der
beste Beweis für die Wiederherstellung ihrer Gesundheit .Der junge Prinz , der sich gleichfalls des besten Wohl¬seins erfreut , ist in Sofia zurückgeblieben .

Amerika .
Rio de Janeiro , 21 . März . Den beiden portugiesi -

schenKriegsschifsen ist von der brasilianischen Re¬
gierung die Abfahrt unter der Bedingung erlaubt worden ,daß die an Bord der Schiffe geflüchteten Insurgentenso lange auf den Schiffen verbleibe » , bis beide Regie¬rungen « ine Entscheidung über sie getroffen haben , (Ganzkorrekt scheint die Fassung dieser Meldung nicht zu sein,denn die brasilianische Regierung hat portugwsischen
Kriegsschiffen eine Erlaubniß zur Abfahrt weder zu ge¬währen noch zu versagen . Es ist aber natürlich , daßder portugiesische Admiral nicht aus eigener Machtvoll¬
kommenheit über das Geschick der aufständischen Führer ,die sich unter den Schutz Portugals begeben haben , ent¬
scheiden kann , sonvern daß er diese Entscheidung seiner
Regierung überlassen muß , die ihrerseits mit der bra -
silianischen Regierung sich über die Lösung der Frage
verständigen wird )

GrvMerZogthmn Baden .
Kartsrnhe , den 22 . Mär, .* ( Zu Mitgliedern des GesammtvorstandeS

deSBadischenLaudesveccinsvomRothenKreuz )sind , wje die „ Bad . Korr " kört , vom Centralkomits des BadischenFrauenvereins für die Jahre 1894 vni» 1895 ernannt worden :Als Hauptdelegirte die Herren Gebeimeräihe Haas , Hebtingund Sachs von Karlsruhe . Major Sendert von Mann »hnm und I >r . Blum von Heidelberg ; als Stellvertreter die
Herren Rentner Bartning , Krirgsratb Krümel und
Premiertleur -mant o . D . Hevv von Karlsruhe , ferner Stabs¬
arzt ! >>'. Pannmitz von Kehl und LandgerichtSrath Kupfervon Freiburg Von Seiten des Mäi - nerhilfSvereins wurden
gewählt : BIS Haupidelegir c die Herren Archivdirektor 1>r. vonWeeck , Oberst z . D . Stief bald , Oberstabsarzt z . D .Schlicket von Karlsruhe , Rentner Scipio , bei dessendauernder Berhinderung Generalkonsul Reiß in Mannheim ,Medizinalralh 1>r . Thum in Pforzheim und als Stellvertreterdi- Herren Medizmatratd Ziegler , Hofgärtner Hauvtmanv
der Landwehr Gräbener , Hosliescrant Pech er von Karls »
rave , General der Infanterie z . D Karl Arved v. Fischer »Excellenz , in Heidelberg und Fabrikant Zabler in Baden .Dre Wahl zum Vorsitzenden siel auf Herrn Oberst Stiefbold
und die des Stellvertreters auf Herrn Oberstabsarzt Schrickel .* ( Sonntagsfeier .) Nach der landesherrlichen Verord¬
nung vom 18. Juni 1892 , die weltliche Feier der Sonn - und
Festtage betreffend, find bekanntlich in den unter S 7 Ziff . 1 der
Verordnung genannten Tagen mit Ausnahme der drei letzte»
Tage der Cbarwvche , an welchen nur ernste Musik zugelaffen
ist , Musikaufführungen , welche einem höheren Interesse der Kunst
Menen (Konzerte) » außerhalb der dem vormittägigen Haupt¬
gottesdienst gewidmeten Zeit » gestattet . Ob eine Mustkauffüh -
rnna einem höheren Interesse der Kunst dient » ist von Seiten
der Ortspolizeibehörde nach der Lage des einielae » Falle - »u
beurtheilen. In der Regel dürfte jedoch daran festgrhalten
werden , daß als Konzerte im Sinne der erstgedachteo Verord¬
nung Mustkaufführmigea unter freiem Himmel oder
in öffentlichen Wirtschaften nicht betrachtet wer¬
den können , sondern nur Mustkanffiihrungen , die in besonderen
Konzertsälrn stattfiaden . Die Abhaltung von Mustkauk-
fübrungen , Schaustellungen , theatralische» Vorstellungen und
sonstigen Lustbarkeiten am Pfingstmontag dagegea M
Schluß deS LormittagsgotteSdienstes »b gestattet.



« (Neue Sckl » f « agen ) werde» , wie die »Bad . Korr ."
rrfstbrt, demnächst auf der Strecke Frankfurt —Basel zur Ein -
SeSnna gelangen. Die neuen Wagen sollen sowohl in Bezug auf

Ausstattung wie auf Bequemlichkeit der Reisenden allen
Ao^ rderuagen genüge ».

» Karrenzuckt in Baden .) Eine jüngst in der Zweiten
Sommer zur Erörterung gelangte Anfrage läßt darauf schließen ,
daL>«S in landwirthsckaftlickenKreisen noch nickt genügend be-
eapnt iS, wie viele staatlich unterstützte Farrenaus -
» ucktstationen in Baden vorhanden find . Im Anschlüsse an
de« vorgelegte « fünften Jahresbericht Über die vom 13. Gau «
veickand de« Landwirthsckaftlicken Vereins in Kudack unter»
halt« « Farrenaufzuchtfiation war deßhalb darauf hingewiesen
worde». daß fick weitere solche Anstalten in 8 icktenegg bei
Psullendorf, Tannrnbronn bei Meßkirck, auf dem Hafgut
de« Herrn Sckdaebrrger bei Stockack » de« Jungviebweiden
Billiogen und Rebhalden (Amt- Waldshut ) befinden .
Außer diesen Aufrucktstationen können auch noch gelegentlich die
Fohlenweiden Bräunlingen , Steinenstadt und Mannheim mit-
beuützt werden . ES ist demnach für Gelegenheit zur Farcen »
ausjuckt ausreichend gesorgt.

' lStiidtiscke Umlage .) Wir die »Bad . L.-Ztg .
" hört,

solle» am städtischen Voranschlag Abstriche im Betrag von über
IOH000 Mark vorgeschlagen werden , so daß die Umlage statt
aus «1 nur auf 30 Pf . steigen würde.

chp (Der hiesige Philharmonische Verein ) beab»
sichtigt , unter Leitung seiner Dirigenten , deS Herrn Cornelius
Rübner , daS geistliche Drama von I . Mafsenrt »Marie Ma »
detzine" in deutscher üeberketzuug von vx . G . « ratt aufzusühre».
DoS Werk wird hier in Karlsruhe zum erstenmal« in Deutsch¬
land zur Aufführung gelangen. Die Soli haben übernommen :
die .Großh . Kammersängerin Frl . Mailhac und die Konzert-
läugerin Frau Hoeck » 8echnrr . sowie der Großh . Kammer¬
sänger Herr Rosenüerg und der Hofopernsänger Herr Hel¬
ler . Da sich bereits rin sehr regeS Interesse für diese Ausfüh¬
rung gezeigt hat , so ist anzuuehmeu, daß eine der Bedeutung
des Werkes würdige vollzählige Betheiligung von Seiten der
ausübenden Kräfte zu erwarten ist.

" (Richtigstellung .) In die Wiedergabe der von Herrn
Prälat l>. Doll in der 13. Sitzung der Ersten Kammer am
17 , dieses Monat - gehaltene»^ Rede (Beilage zu Nr . 73 der
»Karlsruher Zeitung ") haben sich zwei Unrichtigkeiten ein-
geschlichea : Seite 1 , Svqlte 2 , vorletzter Absatz » hat der letzte
Satz richtig zu lauten : „Es seien in der evangelischen Landes¬
kirche zur Zeit 130 nicht angestellte Geistliche vorhanden , von
welchen 23 über süns bis zu acht und zehn Dienk -
jahreo zählen .

" — Nus Seite 2 , Spalte 1 , Zeile 1b desdritten Absätze- . , muß eS statt »Pfarrvikaren "
» Pfarrer "

heißen. Ferner ist auf Seite I , Spalte 2 , Zeile 24 von oben,ein Druckfehler stehen geblieben : statt »Schnelligkeit" ist zn lesen
» Scknelllebigkeit ".

V Heidelberg , 21. März . (Sir aß en b ah n . — Vortrag . —
Tb rat er .) Die Straßen » und Bergbahn bat im Jahr 189366000 Personen befördert Für den nächsten Winter wird vor¬
aussichtlich die Heizung der Wagen ringeführt . — Im Hörsaal
deS chemischen Laboratoriums hat Professor Gattcrmann
für den Kaufmännischen Verein einen sehr anziehenden Vortragüber die Anilinfarbenstoff-Judukrie gehalten . — Im Stadt »
theater gastirt gegenwärtig der Münchener Hosscbauspieler Emil
Drach mit großem Erfolg . AlS Uciel Acosta erntete er großenBeifall.

< Baden . 2l . März . (Kirchenkonzert .) Der Evangel .
Kirchengefangoereia veranstaltete pcstcrn Abend in der evangel.Stadlkirche eine geistliche Musikoussührung, bei welcher FräuleinAnna Helbing aus Karlsruhe und der Konzertsänger HerrTheodor Görger von hier mitwirkten. Fräulein Helbingsang mit sympathischer klarer Sopranstimme und verständniß-
vollem Vortrag eine Arie von R . Keifer : »O Golgatha " , mit
Herrn Görger , dessen klangvoller Bariton sich der Stimme
deS Fräulein Helbing schön anschmiegte, Rccitativ und Duett
«US »JudaS MaccabäuS " von Händel und den Evangelisten in
der Passionsmusik von Hcinr . Schütz : »Die Heben Worte Christi
am Kreuz" . Dieses erhabene Werk des Vorläufers von I . S .
Bach, welches den Schwerpunkt des Konzertes bildete , wurde vondem Kirchcnchor und den Solisten unter Leitung des Herrn C . 8Werner weihevoll ausgesührt . Herr Werner spielte u . a . das
von ihm aus den Tod weiland Seiner Großh . Hoheit des Prinz n
Ludwig Wilhelm von Baden geschriebene Ocgelstitck „Io weworiam«
mit großer Meisterschaft.

1 Bade », 2t . März . (Deutscher Sckulverein . ) Der
diesjährige Bertretertag des Basischen Landesverbandes de-
Deutschen Sckulvereins findet am Osterdienstag in der »StadtStraßburg " hierselbst statt. Auf demselben wird über die Bei »
«instdätigkeit im verflossenen Jatre belichtet und über die
Verwendung der Mittel deS Landesverbandes Beschluß gefaßtwerden .

t Bade » , 22. März . sTel. s (Der bekannte KomponistJacqueS Rosenhain ) ist gestern Abend um 10 Uhr in
hohem Alter hier gestorben . !

IV. Osseuburg , 21 . März . (Dir B ürste « sabrik ) vonA. Schuhmacher ist völlig niedergebrannk.
1 Lahr , 2t . März . (Höhere Töchterschule .) Nachdem Jahresbericht der Höheren Töchterschule war diese Anstaltim adgelaufenenSchuljahr von 177 Schülerinnen besucht , weiche»on dem Vorstand» einem Haupilchrer , zwei Hauptlehrerinnen ,drei Lehrerinnen, einer Jadustrieledrerin und mehreren Reben¬lehrern unterrichtet wurden. Die öffentlichen Prüfungen fandenam Donnerstag und der Schlußakt am Freitag Nachmittag statt -Besonderes Interesse erregten die van Fräulein Emma Köllen -

drrger und Herrn Houptlehrer A. Staub vorgeführtrn Turn -
klaffen, welche unter Musikbegleitung eine Anzahl schöner Lieder-,Tanz - und Stabreigen mit großer Sicherheit und gefälligen Be¬
wegungen aussübrten . Im Schlußakt » der so zahlreich besuchtwar , daß die Aula der Luisenschule die Zuhörer nicht fastenkonnte , brachte Herr Haupilchrer A. Staub daS Oratorium
»Der zwölfjährige JesuS" von A. Bredc zur Aufführung underzielte damit einen bedeutenden Erfolg . Herr 1>x. A. Sin¬ke r l i n sprach in beherzigenSwertben Worten über Tedorsäi »,Fleiß, Pünktlichkeit und Ordnung . Mit dem neuen Schuljahr« hält dir Töchterschule eine weitere Klaffe und einen weiteren
Abrer , Auch soll der Lehrplan der weibliche» MittelschulenBaden- mit Oster» ringeführt werden. :

Verschiedene ».'
Hamburg , si . Mär «. (Für die Beisetzung HanS*- Bülow ' g) ist die Bestimmung getroffen , daß dir i» den«-Vertagen auf de« Seeweg« hier riutreffende Leickr a » 29. März ,

BormittagS um 10 Uhr, auf dem OhlSdorker Friedhöfe in Ham¬borg durch Verbrennung bestattet wird. Hamburg besitzt nämlich
jetzt ein Krematorium .

7V. Raffel , 2l . März . (Mord .) Der Taglöhner Scharsa«S Lendork bat den GutsbesitzerSchars , mit dem er im WirthS »
kaufe einen Wortstreit gehabt hatte , ermordet; er wurde ver¬haftet.

* Wie » , 21 . März . (PreiSauSschreibeu . ) DaS Ku¬ratorium der Bauerufeld'schen Prämieustiftung bat beschlossen^einen Preis von zweitausend Gulden ö . W . für daSbeste Drama in deutscher Sprache auszuschreibrn»bas in dem Zeitraum vom 13. Januar (Geburtstag deS Stif¬ter- ) 1891 biS zum S. August (Todestag deS Stifters ) 1395 auseiner deutschen Bühne gegeben worden ist und literarischen Werth
besitzt. Bei gleichem Wertheiunter eingesandten Stücken verschie¬dener Gattung bat ein Lustspiel den Vorzug - Nach den Statutender Stiftung bedarf es zur Zucrkeunung deS Preise - der Stim¬
meneinhelligkeit des Kuratoriums . DaS Kuratorium hat fernerbeschlossen » einen Preis von tausend Gulben ö . W . aufdie beste literarische Arbeit auSzuschreibe « , welche dir Bedeu¬tung Baurrnfeld 'S für die Entwickln » g der drut '
scheu Lukspieldichtung überhaupt und für daS Reper¬toire deS Wiener HofburgtbeatrrS im besondere » behan¬delt. Nach den Statuten der Stiftung bedarf rS zur Zuerken¬nung dieses Preises ebenfalls der Stimmenmehrheit deS von demKuratorium nach dem Einlangen der Arbeiten eventuell einzu-
setzenden PreiSnchterkollegiums. Die Arbeiten sind längstensdis 9. August 18^5 an den Administrator der Stiftung . Herrnvr . Edmund Weiffel , Hof- und Gerichtsadvokaten in Wien , 1.
Naglergaffc 31 . und zwar entweder in Buchform gedruckt oderals Manuskript einzusendea .

4..8t . Ram , 21 . Mär ». (Internationale Kunstaus¬stellung .) Der Internationale Künstlerverein zu Rom beschloßgestern , zum 25. Jahrestage doS Einzugs der italienischen Truppen>n Rom eine internationale Kunstausstellung zu veranstalten .Jener ErinnerungStag fällt ans den 20. Oktober nächsten Jahres .^ .8t. Rom , 2 ! . Mär » . (Raub im Eisenbahncoups .)Während der Fahrt von Bologna nach Floren » wurde ein Babn >
insprktor in einem Coups erster Klaffe von Bewaffneten überfallen und auSgeraubt.

4 .8t. Turi « , 20. März . ( Falschmünzer . ) Ja Intraam Lago maggiore ist ein« auS Ausländern bestehende Falschmünzerbande entdeckt worden , die namentlich englische Banknotengefälscht hat.
L-ll . Pari - , 21 . März . (Selbstmord der KomponistinAlice Pinard, ) Großes Aussehen erregt der Selbstmord derbekannten Komponistin Alice Pinard . Die 45jährige Dame machteihrem Leben durch Einathmung von Kohlengas ein Ende , ausVerzweiflung darüber» daß der ehemalige Senator Dide , welcherihr angeblich vor langer Zeit die Ehe versprochen hatte, sich heimlich mit einer andern Frau verheiratbete, nachdem er sich vonseiner ersten Frau batte scheiden lassen .
* St . Petersburg , 2l . März . (Graf Orlow Davidow )hat einen Preis von 20 000 Mark ausgesetzt für die Ent¬deckung eines Mittels , durch das die Rinderpest vollständiggeheilt oder das Vieh vor dieser Krankheit geschützt werden kannDie Wirksamkeit des Mittels ist nach derselben Richtschnur zuerweisen wie dicjenigen , die der Wissenschaft als Schutzmittelgegen Pocken , Milzbrand , Sckweinerotblanf u . s. w. bekanntsind. Die Eribeilung deS Preises liegt in den Händen deSKurators des Kaiserlichen Instituts für ixperimentelle Medizinin St . Prtersbuvg , dem ein zu diesem Zwecke eingesetzter Sackverständigmausswuß zur Seite steht. Sowohl In - wie Ausländer können sich um den Preis bewerben , nur die Mitgliederdes Petersburger JnstiinIS selbst find ausgeschlossen . Die Preisarbeilen sind unler den üblichen Bedingungen bis zum 1 . Januar1897 einzureichen ; die Pteisverthcilung erfolgt am I. Januar 1899.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)

Bern , 22. März. Der Handels - und Niederlaffungsvertrag mit Schweden und Norwegen ist heute im De
partement des Auswärtigen hier unterzeichnet worden .St . Petersburg, 22 . März. Es verlautet in Hoskreisen,daß der Finanzminister Herr Witte anläßlich des Ab
schlusses des Handelsvertrages mit Deutschland eine hoheAuszeichnung vom Czaren erhalten werde.

Belgrad , 22 . Mürz . Mit Bezug auf die Entscheidungder serbischen Bischofssynode , durch welche die vom ver
storbcnen Metropoliten TheodosiuS ausgesprochene Scher

'L

der Ehe zwischen König Milan und der KöniginNatalie annullirt und di« Ehe als zu Recht bestehenderklärt wird, verlautet von unterrichteterSeite, daß dieseEntscheidung keineswegs erst aus jüngster Zeit datire .Dieselbe sei vielmehr schon im vergangenen Jahre, an¬läßlich der Aussöhnung zwischen dem König und dessenGemahlin, und zwar ans Einwirkung des elfteren er¬folgt. Nur das betreffende Aktenstück ist erst jetzt in die
Öffentlichkeit gelangt.

Konftantiuopel . 22. März Die Ehelera ist nun auchin Sonstantinopcl im Erlösche». Schon seit längerer Zeitsind keine neuen Cholerafälle mehr zu verzeichnen. Einigewenige vereinzelte Erkrankungen und Todesfälle kommennur noch in Quartieren vor , deren sanitäre Lage und
Wasserversorgung viel zu wünschen übrig lassen. In denProvinzen ist die Epidemie vollkommen erloschen.Madrid. 22. März. In der Nähe von Santanderand bei den Arbeiten am Wrack des Schiffes „Machichaco "
eipe Explosionstatt. Fünf Personen sollen todt und siebenverwundet sein .

Madrid , 22. März. (Spätere Meldung .) Nach,» auerer Feststellung sind bei der Explosion aufWrack „Machichaco" bei Santander 10 Personen getödkesund 27 verwundet worden ; mehrere andere werden ver¬mißt . Die Explosion rief in der ganztn Stadt einelebhafte Panik hervor , da man an «in anarchistischesAttentat glaubte . Die Ursache des Unglücks ist nochunbekannt. Die Explosion fand in dem Augenblickestatt , als der Gouverneur die Technische Kommissionverließ. Die Arbeiten wurden bei elektrischem Lichte auS-geführt. Von der Bevölkerung werden die Behörden deSMangels an Vorsicht angbklagt; es herrscht so starkeErregung, daß die Nachbarstädte um Truppen und
Polizriverstärkung der in Santander stationirten Wach¬mannschaft ersucht wurden und Patrouillen durchziehendie Straßen . Die ganze Nacht verlief sehr unruhig underst heute Früh um 3 Uhr kehrte die Ruhe wieder .Rio de Janeiro, 22 . März. Der südbrasilianische StaatParana beabsichtigt eine Anleihe aufzunehmen , um dieRevolution zu unterstützen . Der aufständische Admiralde Mello nahm bei Paragua ein vonArgentinien kommendes,mit Waffen für Peixoto beladenes Schiff weg . Die provi¬sorische Regierung in Desterro entsendet Anibal Falcaoals diplomatischen Agenten nach Europa .

Montcvidro, 22. März. Jdiarte Borda , der Regie¬rungskandidat , wurde nach 27 Wahlgängen zum Präsi¬denten der Republik Uruguay gewählt.

Groffhrrlogliches HostheaLer .
DaS Großh . Hoftheater bleibt bis mit Samstag den 24. Mär «(Charwoche) geschloffen.
Oster-Sonntag , 25- März . 43. Ab.-Borst. : „Faust " von Goethe.Prolog im Himmel und der Tragödie erster Theil in 6 Akte».Musik von E . Lasten .
Oster -Montaa , 26. Müs ». 5. Borst, außer Ab . Zum ersten »male wiederholt: „Falstaff " , lyrische Komödie in 3 Akten vonArrigo Boiio » deutsch von Max Kalbeck , Musik von GiuseppeVerdi .
Dienstag , 27. März . 45 . Ab . - Vorst . : „Faust " von Goethe.Der Tragödie zweiter Theil in 5 Akten. Musik von E . Lassen .In der Festhalle in Karlsruhe .Cborfreitag , 23. Mär, : Matthäus -Passion von Joh . Seb .Bach . Dirigent : Herr Generalmusikdirektor Felix Mottl . K . K .üsterr . und Großh . bad . Kammersängerin Fräulein B Bianchiund Känigl . preuß- Kammersänger Herr Emil Götze als Gäste.

Wetterbericht vom 22. März 1894.
Ganz Mitteleuropa steht wie am Vortag unter der Herrschafthohen Drucke - , besten Kern im Nordwesten liegt ; daS Wetter istdeßhalb bei langsam steigende» Temperaturen überall heiter. EineAenderung in der Luftdruckocrtheiluug und damit in der Wetter¬lage ist vorelst nicht anzunehmeo .
Todtnauberg . Temperatur am 22. März , 7 Uhr 26 Mi ».Früh : -t- 2 .8 °. Schneehöhe : 1 cm.
Wasserst ««» de» Rhein ». Max «». 22. März , MrgS ., S.I7 w,gefalle« 6 cm. _

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wetterkarte vom 22. März , Morgens 8 Uhr.

^ ^

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 22. März 1894.
Etaatsvapiere . Dresdener Bank 139.703° „ Deutsche Reichs- !Lände,bank 208° .anleihe 8770 Bahaaktie ».4°-, D Reicksanl. I07 ' 0 Schwz-Nordokb. 109.—4°/« Preuß - Kons 107 70 Gotthard 157 .50

4°
.o Baden in fl- 103 05 Lombarden 88'/,4 ' » . in M - 105 10 Ungarn 96 80Oeüerr Goldrente97 7b Eldtbal 217 —
„ Silverr 80 -15 Hess - LudwtgSb . 113 60

1°
„ Ungar Goldr. 96 80 Wechsel und E »rteu .Ill Onemanteche 8885Wechsel». « mnd .16S. 16

Jlat euer compt 76 .70
EgyPter 104 10
Spanier 64-80!
Zoll- Türken 100 40

Banke ».
Kreditaklien 300' /«Disk Kommandit1S2 .2ojDa, mit ädt . Bank 138.7c
HandrlSgesellsch . 137 60!
Deutsche Bank 169 '/, !

Berlin . StaatSbaha
Oest . Kreditakt . 227 70 Lombarden
Lombarde » 48.5<) Ungarri
DiSk . -KochwMtd. 19380 Märkte »
Laurabütte 132.90
Geffenkirche» I4S.40 Läoderbaak

138 6vM. Rente
220-70 Spamer.14020

London 20.44
Paris 81.

.. .. Men 163 .80
NapolcoaSd'or 16-24
privltoiStonto 2'/»R a ch b » r s e.
Kreditaktien 301.—
Diskonto-Kon». 193 -10
StaatSbaha 281'/,
Lombarden SO' /,

Tendenz : fest.

Dortmunder
Bochumer
R oeiooie»
tz- rpeoer*

Äie «.
I Kreditaktim, 368—1

TürkSu
Dichmant
z» , Portugiese »
Ri» Tint» .

337.52
108 70
I18 .M
60 » /
98 28

256-60

»940
S5»6
23-70 '

42» -*/
St '/,

384 —



Der Ausverkauf fertiger Herrenkleider muß am 23 . April d. I . beendet sein, die Preise sind daher nochmals redunri worden .
Das Lager für Frühjahr und Sommer ist noch sehr reich sortirt , wie folgende Aufstellung

bezeugt.
4L2 /inrüge in sllen 8toRen,

Vlieviots unä Xammgai -n,
ein- und zweireihig, für Frühjahr und
Sommer » früher von M . 18 bis 58 .

jetzt » „ 12 . 35 .

400 Hosen in sllen 8lo0en 180 frökjskrr- unü Komme «-- I 380 Joppen, Oseke. Inelii'ücike,
unli Krossen, pslekolr unä iieveloicr , ! frscir» unä Werten,

jetzt von Mark 4 .— bis M . 13. - jetzt von Mark 12.— bis Mark 35 .— > zu jedem annehmbare« Preis .
380 Voniirmsnäen-, Jünglings- unü ltnsdensnrüge, 480 l.ürtre-8öeirs, l.ein-Iappen unü -Knrügs,

von Mark 10. — bis Mark 26 . zu jedem annehmbaren Preis .
Die nochmals reducirten Preise sind deutlich mit Blaustift angegeben .
Erlaube mir, auf die seltene reelle Gelegenheit , sich auf längere Zeit gut und schön zu kleiden , aufmerksam zu machen.

H. 169.3.

Lai 8 er 8 lrr >886 68 .

Verloojung von Handarbeiten Ihrer König!.
Hoheit -er Großherzogin

z«m Besten des Ludwig Wilhelm - Krankenheims
dahier.

Die Ziehung der Gewinne » welche am 2. April d . IS . hier stattfinden
sollte» muß verschöbe « werden . H 277 .

Der künftige ZiehungStermia wird rechtzeitig vorher bekannt gemacht werden.

Bekanntmachung.
Dir Einlösung von Schuldverschreibungen der

Stadt Mannheim betreffend .
Bon dem 3Vs Anlehen der Stadtgemeinde Mannheim vom Jahre 1888

find laut Rotariatsakt nachstehende Schuldverschreibungen zur Heimzablung
auf L Juli »8S4 gezogen worden:
« it . zu » Ott » M Nr . 115, 185, 186, 30t . 3l0 , 390 , 414 , 441 . 443 , 469 ,

581 . 583 , 591, 692. 734, 736. 912, 1232 , 1281 .
« it . « zu 1« tX» M . Nr . 7, 19, 53 . 110. 202, 246 , 275 . 292. 397 , 493 , 588 ,

716 , 836 , 944, 1001, 1097, 1125 , 1177 . 1199 , 1317 ,
1401, 1538, 1550 , 1663, 1797 . 1826, 1858, 1860,2308 .
Nr . 83. 307 , 346 . 370, 483 , 532 , 595 . 715 . 780 , 844 ,
1027, 1032, 1051, 1046, 1138, 1154, 1168 , 1287 ,
1474 , 1569 .
Nr . 116, 285 , 295, 345 , 372 , 385 , 474 , 615, 629,775 ,
884 998
Nr .

'
77.

'
l08 . 183, 254 , 307, 393 , 428 , 482 , 573 , 650 ,

865 , 887 , 923 .
Die vorstehend aufgeführten Schuldverschreibungen« erden auf 1 . Juli 1894 ,

au welchem Tage der Zinsenlauf aufhört . gegen Rückgabe derselben und der
noch nicht verfallenen ZinSscheine und ZinLschemanweisuugenin Mannheim bei
der Stadtkaffe sowie bei David Oppenheim, in Frankfurt a . M . bei der Mittel¬
deutschen Creditbank. in Berlin bei Julius Bleichröder u . Eomp . und Delbrück.
Leo u Eomp . eing löst. Für etwa fehlende ZinSscheine wird der Betrag am
Kapital in Abzug gebracht.

Maunhei « , deu 19 . Mär » 1894. H.306 .
Der Stadtrath.

Beck . Seeg er .

« it . v zu SV « M

« it . I > zu « 00 M

« it . SS zu 100 M .

Bekanntmachung.
Die Einlösung von Schuldverschreibungen der

Stadt Mannheim betreffend .
Bon dem 4 °/o Anlehen der Stadtgemeinde Mannheim vom Jahre 1885

find laut NotariatSakt nachstehende Schuldverschreibungen zur Heimzablung
auf 1 - Oktober 1804 gezogen worben :

- - — Nr . 5 . 22. 29, 50, 81 , 83 , 105, 116 , 163, 185, 192 ,
216, 234, 250, 256 , 266, 271 , 308 , 346 , 368 , 394 , 398 ,
399, 410, 419 , 428, 481 .
Nr . 2, 14 , 16, 21, 76, 85. 95, 140, 184 , 186, 236, 255 .
258 , 277 , 286 , 321 . 336 , 337 . 349 , 418, 426 , 450 , 456,
466 , 476, 535 , 544 , 546 , 549 , 550 , 564 , 584 , 590 , 600 ,
617 , 638.
Nr . 3, 22, 46 , 57, 81, 87, 115, 142, 160 , 185 , 214 ,
215 , 218, 233, 248 . 275 , 279 , 301 , 311 , 322 , 366 , 403 ,
448 , 452 , 467 , 473. 483 .
Nr . 22, 36 . 39, 52. 93, 106, 128. 149 . 158, 188, 199,
200, 235, 242, 245 , 259 .

_ __ Nr . 17, 31 . 52. 65, 95.
Die vorstehend aufgeführten Schuldverschreibungenwerden auf 1. Oktober

1894, an welchem Tage der Zinsenlauf aufhört , gegen Rückgabe derselben und
der »och nicht verfallenen ZinSscheine und Zinsscheinanweisungen in Mannheim
bei der Stadtkaffe sowie bei der Deutschen Unionbank, in Frankfurt a . M . bei
der Mitteldeutschen Creditbank, in Karlsruhe bei Beit 8 - Hamburger, in Berlin
bei der Dresdener Bank eingelöst Für etwa fehlende Zinsscheine wird der
Betrag am Kapital in Abzug gebracht .

Mannheim , den 19 . Mär , 1894 . H .305 .
Der Stavtrath .

B e ck. Sreger .

Lit . chi zu » 000 M .

« it « zu 1000 M .

« it . « zu SOO « .

« it . V zu » 00 M .

Lit m zu 100 M .

Bekanntmachung . H'3V8 .

Nr . 321 . Bei der am 12. d. M . vorgenommenen Auslassung der ver¬
tragsmäßigen achten Amortisationsquote des Anlehens der Stadt Konstanz
von 3700000 Mk . find folgende Obligationen gezogen worden:

Int . X . Nr . 25 206 302 409 .
llt . L . Nr . 21 62 431 738 743 771 1044 1131 1262 1305 1336 1370 .
I,it . 6 . Nr . 110 310 471 499 607 632 870 943 958 997 1098 1212 1229

1438 1468 1483 1706 1720 1865 1999.
llt . 0 . Nr . 12 30 108 122 154 164 295 326 332 333 .
Int . L . Nr . 56 76 78 110 193 268 269 343 384 .
Int . k . Sir . 25 58 67 72 115 170 173 222 228 246 428 .

Die Heimzahlung dieser Obligationen nebst ZinS erfolgt auf 1 Juli
d. I . bei den vereinbarten Zahlstellen und es hört mit diesem Tag die Ver-
ziusung auf.

Gleichzeitig wird bemerkt , daß aus den letztjährigen Ziehungen folgende
Obligationen noch nicht zur Einlösung gekommen sind :

Int . 6 . Nr . 139 1171 .
Int . 0 . Nr . 203 .

Mit Zahlungssperre sind folgende Obligationen belegt:
Uit. u . Nr . 280 281 282 .
Int . 1' . Nr . 117 118 IIS 120 122 123 125 126

Konstan, , den 15. März 1894 .
Der Stadtrath .

Weber .

Sämmtliche Neuheiten

in kamen- Mck Herren - LIeicker8t«ffei>
empfiehlt in sehr großer Auswahl bei billigsten Preisen

« obrist . 0 srts 1, V
Manufakturwaarea-, Vellen - und Ausstattungs-Geschäft. s 965 bl

Rechnungs -Abschlutz
der Jeuerverstcherungs- Anstalt

der
'

H307 .

AaMslkm
"

- nml MlMbank
pro 18SS

Stand de » Capital - .
DaS am Schluffe deS Jahre » 1892 iu Kraft ge- -

weseur BrrficherungScapjtal der Anstalt war . . . . 2,106̂ 415,149. — A
erhielt im Jahre 1893 einen Netto -ZuwackS (auSschließl .
aller aufgehobenenund abgrlaufenen Versicherungen ) von » 36 -568,504. — .
betrug somit ultimo Dezember 1893 . . ^ 2,I45 '983,653. — H

Einnahme«
Urbertrag von 1892 für noch nicht erworbene Prämien
Uebertrag von 1892 für 156 unerledigte Brandschäden .
Uebertrag der Reserve für unvorhergesehene Fälle - - -
Prämien -Einnahme pro 1893 (abzüglich der Rilorni ) -
Gebühren .
Zinsen deS Reservefonds und der Prämirngelder . - .
MiethSerlräae .
Rekituirte Brandentschädigungrn .

1 '051,I74 . 37 H
57,672. 44 .

100,000. — .
2-605,554. 13 „

38 .306. 20 .
97,957. 30 .
20,926. 76 .

518 . 95 .
Summ a ^ 3-972,110. 15 A

Ausgaben
An 2077 Brandbcschädigte gezahlte Brandentschädigunge» 571,079. 85 S
Rückversicherung - Prämien . „ 896,773. 28 .
Provisionen an die Agenten, abzüglich deS AntheilS der

Rückversicherer » dann Berwaltungskosten - „ 493,031. 37 „
Steuern und öffentliche Abgaben . „ 57,691. 03 „
Freiwillige Leistungen zu gemeinnützigen Zwecken» insbe¬

sondere für das Feuerlöschwesen . „ 31,581. 79 „
Abschreibungen . . 883 . 12 „
Für 139 noch nicht erledigte Brandfälle resrrvirt . . . . 71 .389 . 44 ,
Prämien - Ueberträge . „ 1- 149,680 . 27 „
Reserve für unvorhergesehene Fälle . » 100,000. — »
Dem Dividenden- resp. Gewinn - und Verlust Conto der

Bank zugetheilt:
») Zinsen deS Reservefonds und der

Prämien gelber . 97,957. 30 A
b) Micthserträgnisse . „ 20,926 76 ,
o) Prämiengrwinu . - . « 481,115. 94 , . 600,000. — ,

Summ a 3-972,110. 15 H
Deckungsmittel der Anstalt.

a) Die Reserve für unvorhergesehene Fälle vou .
d) Der erwähnte Prämienübertrag von .
e) Der complete Capital - Reserve Fond von . . . .
ä) DaS ursprünglich baar eingezahlte Garantie Capital

von .

100,000. — H
1 - 149,680 . 27 .
1 '? 14,285 . 71 „

. 5- 142,857 . 14 .
8 ' 106,823 , 12 A

127.

H215 2 . Durbach .

Weinversteigeruug .
Freiherr Karl vou Neveu in

Durbach , Amt Offenburg , versteigert am
Donnerstag deu S . April d . I ,

Vormittags Vzkl Uhr ,
im Gasthaus zum „Ritter " in Durbach
nachgenanute selbstgezogene Durbacher
Weine.

1892r :
Lliogelberger,

Llevner , Rulän -er und Nöthen.
1893r :

j Weißherbst , Llingelberger,
! Llevner , Nuliinder, Rothen nnd
! Hergwein.

Durbach , den 16 . März 18S4

Heckmann .

kortlsiiäeemeittverllL kbemkeliekadrik
(vorm . IloüwLLn ) ^ .-O. Ov8 (Lackon) .

^Vir ewxkeüleu misor I 'udriüat rur ^uskükrullF von

LsDSLtLiisItsn Lllsr Llt
lliitsr Llarslltio vor^üZiicker Linllekrs/t . G 994 .2.

Ein prachtvolles, neues, kreuzsattiges

nußbaum matt und blank, mit Aufsatz ,
steht zu 4S0 Mark zu verkaufen .
Reeller Werth M - 600. H .17-5 .

im „Cafs Grüowald ". 2 Treppen.

Das ^LtrliiL - ^ tollt i - von

deüaüot sied G -284 4
I.lilIfsW!>IM,me8IjeLel >oc!i(Li'l>LüW.

Ruhrkohlen soll in öffentlicher Ver¬
dingung vergeben werden .

Angebote hierauf find »erschlossen und
mit entsprechender Aufschrift »ersehen
bi» spätestens den IL . April l . I .,
vormittag - 11 , Uhr , bei un« rin-
znrrichrn.

Die Bedingungen »egen bei un» zur
Einsicht auf , auch werden solch« von
nn» auf Berlaugeu abgegeben .

Rappenau , den 21. März 1894 .
« rosth . Salinevertoaitnng .

H .S1S. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Gsenbahnen .

Der Ausnahmetarif Nr . 13 für Kohlen»
röhren und Kohlenplatteu de» badisch-
bayrischen Gütertarif » findet mit Gil »
tigkeit vom 15 . März l. I . ab auch auf
den Artikel „Kohlendlöcke" Anwendung.

Karlsruhe , den 21 Mär , 1894.
Grneraldirektion .

H .312 . Karlsruhe .

Großh . Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Am 1 . April l . I . tritt zum badisch-
« ürttembergischen Gütertarife der 5.
Nachtrag in Kraft . Derselbe enthA
u A . eine von der LandeSaufsichtSb «»
börde genehmigteergänzendcBestimmung
zu S 53 der BerkehrSordnung und die
Aufnahme einiger badischer und würt»
tembergiscker Stationen sowie solcher
der Nebenbahn Mannheim — Weinheim
— Heidelberg— Mannheim und außerdem
die bereits früher veröffentlichte « neuen
Frachtsätze de» AuSnahmetarifS Nr . 4
für Zuckerrüben und Zuckerrüben - Futter »
fchnitzel. Exemplare deS Nachtrag »
können durch unsere Güterstellen unent¬
geltlich bezogen werden .

Karlsruhe , den 21 . März 1894.
Generatdirektion.

Karlsruhe, Kaiserstraße 179.
Grötztes Lager in

für Steh - und Umlegekragen,
Aeckcravatten für Jägerhemden

in allen Größem 157-14

Rothwein,
italienischer, unter Aussicht der
Zollbehördemitinländis chem Weiß¬
wein verschnitten » D485 29
s sS pßg . pen
in Gebinden von 25 Liter an,
empfiehlt als sehr angenehmen
TischweinVsusdsvlr ,
Karlsruhe , Amalienstr . SS .

H3031 - Nr 1457 . Rappenau .
Steinkohlen - Lieferung.

Die Lieferung von 15VV6« Zentner

tz .3111 . Nr . 3214 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Beisetzung deS einstöckigen Per¬
sonalstubenhauses aus bem Personen¬
bahnhöfe in Karlsruhe , 21 m lang und
10 w breit, soll in öffentlicher Verding¬
ung im Gelammten für eine» Pausch¬
betrag vergeben werden .

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem diesseitige » Hochbaubüreau zur
Einsicht in r en üblichen Geschäftssinn»

! den auf , wo auch jede gewünschte Aus¬
kunft erthnlt wird . Einer Verschiebung
deS ganzen BaueS ohne Entleeren der
Riegelwände wird der Vorzug gegeben .
Diese Verschiebung beträgt etwa 11 m.

Angebote sind verschlossen , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen spätestens bis

Montag de» S . April d . I . ,
vormittags v Uhr,

an den Unterzeichneten einzureichen , um
welche Zeit die Eröffnung ftattsindet.

Karlsruhe » den 21 . März 1894.
«Irofih . Bahnbaniuspektor .

H314 . Nr . 1016. Offeuburg .

Arzt-Stelle.
Die Arzt-Stelle für die Kreispflege «

anstatt Fußbach , mit einem Jahre »-
gehalt von 1500 Mark , ist wegen frei¬
willigem Rücktritt des seitherigenHerr»
ArzteS neu zu besetzen . Bewerbungen
um dieselbe wollen bis 15. A pril d.
I . anher eingereicht werden .

Zur näheren AuSkunfterthcilung sind
wir jederzeit bereit.

Offenburg , den 20. März 1894 .
KreiSanSschutz .

Geldreich .

Druck « ud Vrrt . g der G. Braouscheu Hofvuchdruu (Mit einer Beilage .)
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